
Verlag: Schwarzwald-WachtS.m. b. tz. Calw. Rotationsdruck:
L. OellchlLger'lch« vuchdrucker>t, Tal« . Hauptlchrtsttetter: Fried¬
rich Han» Scheel, , «nzetgenlelter: Alsred Schafheitl «.
Srmtltch, In Calw. D. «. VI. SS; S110. Ge,chLft«stelIi: Mt-,
Postamt. Fernsprecher LSI-, Schluß der Anzeigenannahme! 7.S0
Uhr vormittag,. Al, Anzetgentarts gilt zur Zeit Prei,liste S.

Nationalsozialistischeüageszeilung

Alleiniges Amtsblatt

CrlwerlaMalt
Bezug , prei,:  Durch Dritger monatlichI .SV RM. einschließ¬
lich 2V Psg. Driigerlrchn. Bei Postbezug ISS RM. einschließlich
S4 Psg. Postgebühren. — An,elgenprkt, : Die  kleinspaltige
mm-Zeile7Pfg„ Reklamezeile lL Psg. Bet Wiederholung Nachlaß.
Erfüllungsort für beide Telle Calw. Für richtige Wiedergabe
von durch Fernspruch ausgenommen« Anzeigen keine Gewähr.

Amtliches Organ äer N. § . v . A. p.

für alle Stadt - und Gemeinde-Behörden des Kreises Laliv

Nr . LOS Calw , Freitag , 12. Juli 1S3S 2. Jahrgang

Sir Samuel Haare über Englands Außenpolitik
Das Flottenabkommen ein Beitrag zum Frieden - Begrenzung der Rüstungen durch Luftpakt
Weitere Freundschaft mit Paris und Rom - Praktischer Realismus gegenüber Deutschland

London, 11. Juli.
Der englische Außenminister Sir Hoare er-

iffnete am Donnerstagnachmittag die große
»ußenpolitische Aussprache rm Unterhaus. Die
stegierungsanhänger und die Opposition waren
m voller Stärke erschienen. Auf der Diploma¬
tenloge sah man die Botschafter
Deutschlands,  Frankreichs , Italiens,
öowjetrußlands und die diplomatischen Ver¬
treter anderer Staaten . Auch der britische Bot¬
schafter in Berlin, Sir Eric Phipps,  war
anwesend.

Um 15.42 Uhr erhob sich Sir Hoar  e zu
seiner ersten Unterhausrede seit seiner Er¬
nennung zum englischen Außenminister.

Er behandelte zunächst
das Flottenabkommen.
Er betonte, daß das Flottenabkommen kei-
neswegs selbstsüchtig  sei und daß
England kein solches Abkommen unterzeich¬
net hätte, das nicht auch zum Vorteil der
anderen Seemächte gewesen sei. Jedes Ab-
kommen, das England mit Deutschland hätte
schließen können, hätte derart sein müssen,
daß eS die Aussichten eines allgenieinen
Flottenvertrages nicht ungünstig beeinflusse.
Es habe überragende Gründe
gegeben , warum England im In-
teresse des Friedens die sich ihm
bietende Gelegenheit hätte er¬
greifen müssen.  Zu viele Gelegenheiten
zur Herbeiführung einer Abrüstung seien in
den letzten Jahren entgangen. Hier habe je-
doch ein Fall Vorgelegen, in dem die Ma-
rinesachverständigen aus Grund marine-
technischer Gründe der Ansicht waren, daß
ein Abkommen geschlossen werden mußte.
Hier habe sich eine vielleicht nie wieder¬
kehrende Gelegenheit  geboten , um
eine der Hauptursachen für die Verschlech¬
terung der Beziehungen zwischen den beiden
Ländern vor dem Krieg zu beseitigen, näm¬
lich einen Nüstnngswettbewrb zur See
Weiter habe das Abkommen zui
Beseitigung des unbeschränkten
U- Boot - Krieges geführt.  Kurz , es
sei hier ein» Gelegenheit gewesen, ein Ab-
kommen abzuschließen, das auch zum
Vorteil der anderen Seemächte
mit Einschluß Frankreichs  sei.

Hoare  behandelte dann den
Lufkpakk
und wies darauf hin, daß die Negierung nach
wie vor einen Luftpakt anstrebe, der von
einer Begrenzung der Luftrüstungen beglei¬
tet sein müsse. Die Schwierigkeit bestehe je¬
doch hier darin , die verschiedenen Ansichten
auf einen Nenner zu bringen, w i e man die
Verhandlungen darüber führen solle. Wenn
man das wolle, müsse man die Zweifel und
Schwierigkeitender Nachbarn, d. h. der fünf
Locarno-Mächte, verstehen. Es sei bekannt,
daß diese den Luftpakt nicht von anderen
Bedingungen trennen wollen. Es sei befürch¬
tet worden, daß England das tun wolle.
Demgegenüberbetone er, daß der Friede
eine Einheit  sei . Das führe ihn direktzur
Frage des Ofipakkes
Wenn auch England keine weiteren Ver¬
pflichtungen übernehmen wolle, so schließe
das nicht ein Interesse an der Regelung der
Ostfragen aus . Wenn er auch nicht
derAnsichtEdensist . daßderAb.
schluß eines gesonderten West-
luftpaktesdie GefahrenimOsten
vermehren würde,  so meine er doch,
daß ein Krieg in Mittel- oder Osteuropa zu
einem allgemeinen Konflikt führen könne
Das sei der Grund, warum die britische Ne¬
gierung den Abschluß eines östlichen mit
DonaupakteS so bald wie möglich wünsche

betonte weiter, daß der deutsch,
«etchskanzler einen bestimmte»

Vorschlag zur Ostpaktfrage ge¬
macht habe , und zitierte diese«
im Wortlaut.  Hierbei hob er hervor
daß die Franzosen diesen Vor¬
schlag als V erh a n dlun gs grund-
läge angenommen  hätten , und daß
auch der Donaupakt nach diesem Muster be¬
handelt werden könne.
Eine „dringende Bitte"

Es steht jetzt in der Macht des deutschen
Kanzlers, einen wirklichen Beitrag zur Sache
des Friedens zu leisten und zwar leicht zu
leisten— einen Beitrag , der bei manchen Re-
gierungen nicht nur in Mittel- und Ost¬
europa, sondern auch in Westeuropa eine Ur-europa, sondern auch in Westeuropa eine Ur-
facye der Besorgnis beseitigen würde. Hoare
erklärte wörtlich: Ich möchte mir er¬

lauben,ihn dringend zu bitten,
diesen Beitrag zu leisten.  Ich
glaube in der Tat , daß er seiner eigenen
Sache dienen wird, wenn er ihn leistet. Er
selbst sprach sehr offen in seiner Rede vom
2l . Mai. und ich weiß, daß er es nicht un-
freundlich aufnehmen wird, wenn ich eben-
falls offen spreche. Wir in England — und
m der Tat die ganze Welt — sind nicht nur
durch das deutsche Wiederaufrüstungspro-
aramm.sondern auch durch gewisse andereEr-
scheinungen im heutigen Deutschland beun¬
ruhigt worden. Nichtsdestoweniger haben
wir den Kanzler bei seinem Wort genommen,
und erst in den letzten Wochen haben wir
einen praktischen Beweis dafür geliefert, in¬
dem wir mit ihm das Flottenabkommen ab¬
geschlossen haben.
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Zwei neue Zwischenfälle in Abessinien
Dreimächtekonferenz zur Schlichtung? — Amerika warnt Italien

Rom, 11. Juli.
Die „Agenzia Stefan !" meldet, daß am

Morgen des 8. Juli der italienische
Ko n su l v o n H a r ar , der sich im Auto
nach Diredaua  begab , unterwegs einer
Gruppe von abessinischen Soldaten unter
dem Befehl eines Offiziers begegnete, die mit
Beschimpfungen und drohender Haltung ver¬
suchten, ihn aufzuhalten. Am Nachmittag des¬
selben Tages ereignete sich in Harar ein neuer
Zwischenfall. Ein Askari des königlichen Kon¬
sulats , der sich zur Post begab, wurde von
einer Gruppe von ungefähr 20 Leuten um¬
zingelt und mit Steinwiirfen und Stock¬
schlägen überfallen. Unter den Leuten be¬
fanden sich Polizisten und Soldaten in
Uniform.

Der italienische Gesandte in Addis-Abeba
überreichte Wegen dieser beiden Zwischenfälle
der abessinischen Regierung einen formellen
Protest. *

Der Pariser Berichterstatter der „Tribuna"
glaubt, eine Vereinbarung  zwischen
Foreign Office und Quai d'Orsay über die
weitere Behandlung des abessinischen Streit¬
falles melden zu können. Darnach soll man
Vorhaben: 1. Dem Völkerbund soweit als mög¬
lich eine öffentliche Aussprache über Abessi¬
nien zu erspare«; 2. ei» militärisches Vor¬
gehe« in Abessinien zu verhüten, indem man
der italienische« Regierung eine vernünftige
Genugtuung gibt ; S. eine vertrauensvolle und
herzliche Zusammenarbeit zwischen London,
Paris und Rom wieder herzustellen, um die
Frage der Organisierung des Friedens zu lö¬
sen, da weiterer Aufschub zu gefährlich wer¬
de« könnte.

In diplomatischen Kreisen glaubt ma«, daß
Frankreich, England und Italien die Absicht
habe», die abesstnische Frage in einer Drei-
mächtekouferenz«nter sich zu bereinigen.

Der amerikanische Staatssekretär Hullbe¬
rief den italienischen Botschafter zu sich und
legte ihm zum ersten Mal seit der Zuspitzung
der Krise und insbesondere seit dem Appell
des abessinischen Kaisers an Amerika die
amerikanischen Bedenken  gegen Ita¬
liens starre Haltung gegenüber den Bemüh¬
ungen des Völkerbundes um die Schlichtung
des Streites dar.
Abessinien verlang! Waffeneinfuhr

Die abesstnische Regierung hat an die
diplomatischen Vertreter von Frankreich,
England und Belgien auch für die Tschccho-
flowakei, Schweden und Dänemark, gleich»
lautende Noten gerichtet, in denen sie die
Aufhebung des Verbotes der
Waffenlieferungen dieser Län¬
der verlangt.  Abessinien bezieht sich in
den Noten auf den Vertrag vom 21. August
1930, der eine Regierung ermächtigt, Waffen
und Munition , die zur Landesverteidigung
und gegen einen äußeren Angriff notwendig
sind, einzuführen. In den Noten wird die
Notwendigkeit der Waffeneinfuhr damit be¬
gründet, daß Kriegsgefahr eingetreten sei
und die Erklärung Mussolinis und der italie¬
nischen Presse offen auf einen Eroberungs¬
krieg abzielten. Trotz Schiedsgericht, heißt eS
weiter, fetze Italien seine Mobilisierung fort
und schaffe Truppen und Munitionsmengen
an die abesstnische Grenze. Das Land sei da¬
her aus Gründen der Selbstverteidiguna zur
Waffeneinfuhr gezwungen " ,

Der Außenminister ging dann zur
Frage des Völkerbundes
und der kollektiven Sicherheit
über. Man könne keine Sicherheit ohne Pro-
vortionelle Beiträge haben. Unter großem Bei¬
fall erklärte er: „Man kann einen Grundsatz
nicht verteidigen, geschweige denn einen
Nachbarn, wenn man nicht bereit ist, sich
selbst zu verteidigen. Laßt uns um Gottes
willen Frieden und Wiederaufbau haben,
aber nicht durch die Kraft von Worten , die
nicht durch angemessene Maßnahmen für
unsere Verteidigung und für die Ausfüh-
rung unserer Verpflichtungen begleitet sind."
Der Schlüssel der kollektiven Sicherheit sei
der Völkerbund und die englische Stellung¬
nahme zu ihm. Solange ein wirksamer Völ-
kerbund und ein wirksames System der kol¬
lektiven Sicherheit besteht, sei England be¬
reit und willens, Anteil an der kollektiven
Verantwortung zu übernehmen. (Beifall .)

Aus diesen Gründen , so fuhr Hoare fort,
nehme England einen so ernsten Anteil andem
italienisch-abefsinischen Streik.
die Gefahr einer Kritik hin, bereit gewesen.
Aus diesem Grunde sei es auch, selbst aus
einen konstruktiven Vorschlag zu machen,
um einen Krieg zu verhüten, der, wie er auch
enden möge, eine ernste Nückwir-
kung auf das ganze Völker¬
bundssystem haben würde. (Bei¬
fall.) Er brauche nicht im einzelnen die völ¬
lige Widerlegung zu wiederholen, die die
englische Negierung den wilden Erklärungen
über die Motive und Handlungen Englands
in gewissen Teilen der italienischen Presse
zuteil werden ließ. (Beifall.) ,LL ir haben
keine Hintergedanken , sondern
nur den Gedanken einer fried¬
lichen Regelung.  Tie Erklärungen , daß
wir an unsere eigenen Kolonialinteressen
denken und daß wir in den benachbarten
britischen Kolonien Truppen anhäufen , ent¬
behren jeglicher Grundlage . Ich hoffe, daß
meine Widerlegung in allen italienischen
Zeitungen, die für diese unbegründeten Be¬
schuldigungen verantwortlich sein mögen,
vollste Veröffentlichung finden wird." Stach
einem Hinweis auf die Besprechungen
zwischen Eden und Mussolini, die beide sehr
offen miteinander gesprochen hätten , er-
klärte der Außenminister: „Ich möchte eS
Kar machen, daß wir den italienischen
Wunsch nach Uebersee-Expansionen stets ver¬
standen haben und verstehen werden."

Anschließend ging der Außenminister dazu
über, Englands Verhältnis zu anderen
Mächten zu erörtern und behandelte hier zu-
nächst Frankreich.

„Frankreich und England", so führte er
aus , „sind diejenigen Mächte Westeuropas,
die in erster Linie verantwortlich für die
Regelung von 1919 sind. Wir sind daher zu¬
sammen besonders an den Aenderungen an
dieser Regelung interessiert, die jetzt auf die
gebieterische Forderung der Zeit hin gemacht
werden. Wir haben dicht zusammengestan-
den, wir haben viele Jahre zusammengarbei-
tet, und wir werden fortfahren, zusammen¬
zugehen und in der Zukunft zusammcn-
zuarbeiten.

Es ist nicht britische Art, alte Freundschaften
zu opfern, um neuer willen. Wenn wir
neue Freundschaften suchen , wer¬
den wir das in einer Weise tun,
datzwirunserealtenFreundschaf-
ten nicht gefährden ."

Hoare stellte dann fest, daß England mit
Italien  eine alte und wertvolle Freund¬
schaft verbinde, und daß er keinen wärmeren
und aufrichtigeren Wunsch habe, als daß sie
sich fortsetze. Was Sowjetrußland anbetresfej
so seien die wirtschaftlichen und politischen Be¬
ziehungen zu diesem Lande besser als sie jemals
waren.



Der Wiederaufbau in Wittenberg -Neinsdorf
Täglich gehen neue Spenden ein

NüflchMch Deukschlands ' "
«rklärte Hoare: „Ueber unsere Beziehungen zu
Deutschland habe ich mich un einzelnen bereits
vorher geäußert. Ich brauche hier nur den
Grundton des ganzen zu wiederholen: daß
unsere Haltung ein praktischer
und verstehender Realismus  ist ."

Hoare ging dann noch auf die Beziehungen
Englands zu Japan und China ein.

Die anschließende Aussprache drehte sich vor¬
wiegend um das Flotteuabkommen mit
Deutschland, die Notwendigkeit eines Luft¬
paktes und die abessinische Frage . Zum
Schluß der Unterhausaussprache wurde über
einen Antrag der Arbeiteropposition, der sich
gegen die Politik der Regierung richtete, ab¬
gestimmt. Die Regierung siegte  mit 436
gegen 40 Stimmen. *

Aus dem Londoner Nationalistenkongreß
erklärte Pros . Grimm im Verlauf einer
deutsch-französische» Aussprache, daß Hitler
mit seinen 13 Punkte » da wieder angeknüpft
hat , wo Wilson mit seinen 14 Punkte» kläglich
gescheitert ist. Damit wachse die Mission des
Führers über seine Ausgabe im Reich hinaus
nnd werde z« einem europäische» Schicksals¬
faktor. Hitler helfe, jenen Frieden der Ge¬
rechtigkeit zu schaffen, der in Versailles nicht
erreicht worden sei.

Der kritische 14. Juli
Die Sicherheitsvorkehrnnge» in Paris

Paris , 11. Juli.
Am Mittwoch nachmittag hatte Minister¬

präsident Laval  eine letzte Aussprache über
die Sicherungsmatznahmen für den 14. Juli,
an der der Innenminister , der Kriegsminister,
der Polizeipräfekt von Paris , der Militär¬
gouverneur von Paris , der Befehlshaber des
Wehrkreises Paris , der stellt». Generalstabs¬
chef und mehrere leitende Polizeibeamte teil-
nahmen.

Es verlautet, daß Ministerpräsident La-
val,  der sich am Mittwoch an den Bespre¬
chungen über die Ordnungsmatznahmen iür
den 14. Juli lebhaft beteiligt hat. mög¬
licherweise am Sonntag mittag
in einer Rundfunkansprache das
französische Volk zur Ruhr und
Einigkeit aufsordern werde.

Neueste Nachrichten
Der Führer besucht alte Parteigenossin. Der

Führer besuchte in Solln (Bayern ) die Par¬
teigenossin Frau Hoffmann, um ihr zu ihrem
78. Geburtstag persönlich seine Glückwünsche
zu überbringen . Diese Ehrung wurde einer
Parteigenossin zuteil, die seit 1920 in den
Reihen der Bewegung steht.

Der Führer «nd Reichskanzler brachte seine
besondere Verbundenheit mit dem Weimarer
Theater dadurch zum Ausdruck, daß er über
den jährlichen Reichszuschuß von 200 000 Mark
hinaus aus eigenen Mitteln die jährliche Neu¬
inszenierung von zwei Bühnenstücken über¬
nommen hat.

Eine mustergültige Urlanbsregelnng ist in
der Schuhfabrik Schliewe in Storkow in der
Mark zustande gekommen. Die Betriebsinha-
Ler haben es ermöglicht, zusammen mit der
gesamten Belegschaft die Ferien gemeinsam
in einem Ostseebad zu verbringen . Das Unter¬
nehmen hat sämtliche Fahrt - und Bcrpfle-
gungskosten übernommen.

Invalide von betrunkene» Zigeunerinnen
niedergeschlagen. In der Nacht zum Donners¬
tag wurde ein öOjähriger Invalide in Sterk-
rabe-Buschhausen mit schweren Kopfverletzun-

Wittenberg, 11. Juli.
Während in der durch das furchtbare Un¬

glück vom 13. Juni betroffenen Abteilung
des Sprengstoffwerkes in Reinsdorf die
letzten Aufräumungsarbeiten zu Ende gehen,
schließen sich auch im Straßenbild der be¬
nachbarten Ortschaften die Wunden, die
das Explosionsunglückschuf. War es schon
in den allerersten Tagen nach der Kata-
strophe gelungen, durch schleunigen Einsatz
des Arbeitsdienstes und von Hilfsmann-
schasten, vor allem aus SS ., SA. und Teno,
die am schlimmsten mitgenommenen Häuser
in Neinsdors und Braunsdorf  be¬
helfsweise soweit zu sichern, daß wenigstens
durch die schweren Unwetter jener Tage
kein weiterer Schaden angerichtet wurde,
so ist in den inzwischen verstrichenen Wo¬
chen der Wiederaufbau plan¬
mäßig durch geführt  worden . In
Wittenberg selbst sind die letz¬
ten Spuren des Unglücks längst
getilgt.  Auch in den dem Werk unmit¬
telbar benachbarten Ortschaften schreiten
die Arbeiten rüstig vorwärts , so daß die
jetzt noch notdürftig untergebrachten Fami¬
lien im Lause der nächsten und übernächsten
Woche ihre Wohnungen wieder werden be¬
ziehen können. Insbesondere sind auch die
Scheunen sämtlich soweit instandgesetzt, daß
die Landwirte ihre Heuernte trocken unter¬
bringen können.

Nur durch planvolle Organisation , durch
rasches Zupacken unter Befreiung von allen
bürokratischen Hemmungen und durch die
Mobilmachung aller an Ort und Stelle zur
Verfügung stehenden Materialien . Fach¬
arbeiter und Hilfskräfte war diese Arbeit
zu bewältigen. Schon am Freitag , einen
Tag nach dem Unglück, hat der Wiederauf¬
bau begonnen. Um 10 Uhr vormittags
waren bereits die vom Kreisbaumeister
schleunigst angesetzten Dachdecker in Neins-
dorf und Braunsdors am Werk. Am nächsten
Tage, dem Samstag , wurden in einer Be¬
sprechung der Kreisleitung und des Land¬
ratsamtes mit den Führern des Arbeits¬
dienstes und den Bürgermeistern der ge¬
schädigten Ortschaften die Grundlinien des
Wiederaufbauplanes festgelegt. Seitdeni
sind Taa für Taa Hunderte von Arbeit?-
oiensimännern und Handwerkern an der
Arbeit.

Was sie geleistet haben, kann man er¬
messen, wenn man hört, daß allein in
dem Dorfe Dobien 12 000 Qua¬
dratmeter Dachfläche neu zu dek-
ken  waren . In Reinsdorf sind an zwanzig
Gebäuden größere Maurerarbeiten durch-

gen besinnungslos aufgefundcn, denen er bald
darauf erlag. Die sofort herbcigerufene Mord¬
kommission stellte fest, daß der Invalide auf
dem Heimiveg von drei betrunkenen Zigeuner¬
frauen mit Stöcken niedergeschlagen worden ist.

Z« Ehre« des englische« Thronfolgers , des
Prinzen von Wales, der gestern zum ersten
Male seit dem Kriege als Gast in der deut¬
schen Botschaft in London weilte, gab der deut¬
sche Botschafter in London, v. Hoesch, ein Gast¬
mahl. Unter den Gästen befand sich auch der
englische Völkcrbundsminister Eden und Gat¬
tin.

Straßenbahnzusammenstoß in Brüssel. Auf
einem Bahnhof im Gelände der Brüsseler
Weltausstellung stießen zwei Straßenbahn¬
wagen in voller Fahrt zusammen. 6 Fahrgäste
wurden schwer verletzt, während mehrere an-

- Die Sorge für die Betroffenen
zuführen; zehn sind bis auf die Anstretcher-
arbeiten fertig. Zwanzig Stallgebäude und
Scheunen waren instanozusetzen. unzählige
Fensterscheiben. Fensterrahmen, Türen usw.
zu erneuern. Noch etwas höher sind die
Zahlen in dem besonders stark rn Mitleiden¬
schaft gezogenen Braunsdorf . Bei der Wie¬
dererrichtung der landwirtschaftlichen Ge¬
bäude ist man bestrebt, den Neubau so zu
gestalten, daß sich erhebliche Verbesserungen
im landwirtschaftlichenBetrieb ergeben. Für
diese bauliche Ausgestaltung der Grund¬
stücke sollen Mittel aus dem Fonds für
Reichszuschüsse zur Instandsetzung von Ge¬
bäuden herangezogen werden.

Inzwischen hat auch das Paul -Gerhardt-
Stift einen Teil der dort behandelten
Schwerverletzten entlassen können. Sie er¬
halten, auch wenn sie nicht arbeitsfähig sind,
vom Werk den vollen Lohn solange aus¬
gezahlt. bis die Berufsgenossenschast die den
Verletzten zustebende Rente zahlt. Im übri-
gen ermöglicht die DAF. den geheilt aus
den Krankenhäusern Entlassenen noch eine
Erholungsreise von vier bis
sechs Wochen vollkommen kosten¬
los . Die Barspenden, die von dem aus
Vertretern der Partei und der Behörden
zusammengesetzten Ausschuß verwaltet wer¬
den. erfahren noch täglich Erhöhungen.
Immer wieder trifft die Mitteilung ein.
daß die Arbeitskameraden irgendwelcher
Betriebe in Mitteldeutschland oder draußen
im Reich eine Kameradschastsschicht für die
Opfer von Reinsdorf Verfahren, deren Er¬
trag sie dem Unterstützungsausschuß zur
Verfügung stellen. Behördenangestellte stel¬
len Beträge zur Verfügung, die im Amt
ursprünglich für eine „Kraft durch Freude"»
Fahrt gesammelt waren. Die DAF. des
Kreises Bitterseld überwies gerade in diesen
Tagen wiederum 21 000 Mark, die in klei¬
nen und kleinsten Beträgen im Bitterfelder
Industriegebiet gesammelt worden sind.
Die Summe aller bisher ein¬
gegangenen Beträge beläuft sich
auf rund 660000 Mark.  An die
zahlreichen Hinterbliebenen, an 110 Schwer,
verletzte und an etwa 680 Leichtverletzte sind
bisher insgesamt 120950 Reichs-
mark auSgezahlt  worden . Aus der
Spende des Führers wurden ferner 45 000
Reichsmark an die Hinterbliebenen der Ver¬
unglückten gezahlt. Weiter wurden 18 000
bis 20 000 Reichsmark für Trauerkleidung,
Materialien und Lebensmittel für die
Hinterbliebenen und die sonstigen schwer
Betroffenen verausgabt.

dere leichtere Verletzungen und Prellungen
davontrugen.

Weltstadt Moskau. Vom Zcntralausschuß
der Kommunistischen Partei wurde gemein¬
sam mit dem Rat der Volkskommissare ein
Zehnjahresplan für die völlige städtebauliche
Umgestaltung Moskaus in eine moderne
Weltstadt, die für fünf Millionen Menschen
Raum bietet, verkündigt.

Kämpfe in der Mongolei. Nach Meldungen
aus Tokio hat der Gouverneur von Sinkiang
(Chinesisch-Turkestani, General Scheng-Schit-
sai, die als Handelsmittelpunkt der westlichen
Mongolei bedeutsame Stadt Uliassutai nach
einem groß angelegten Flugzeugangrisf er¬
obert. Der Kampf um die Stadt soll unter der
Bevölkerung über 1000 Todesopfer gefordert
haben.

MzlmWr der NS.-Meise
EinOffizierderArmeederVer.

Staaten  wird als Austauschoffizier an
einem Lehrgang der deutschen Kriegsakademie
ab 1. Oktober teilnehmen.

Den Eingang zum Kurgarten
von Bad Dürkheim  schmückt jetzt ein
rotes Schild: „Juden ist der Zutritt verboten!"
Auch die Hotels nehmen keine Juden mehr auf.

Zur Vorbereitung einer ver¬
nünftig betriebenen allgemei-
nen Krankenhaus . Planwirt,
schaft  hat der Reichsinnenministereine Er-
Hebung über Größe, Lage, Personal, medizi-
nische uüd technische Einrichtungen sowie wirt¬
schaftliche Verhältnisse der Krankenanstalten
nach dem Stande vom 1. September 1935 an-
geordnet.

üOKunsthistorirerund Architek-
ten  sind auf Veranlassung des Reichserzie¬
hungsministeriums in zwei Lagern zur Aus¬
bildung für die innerhalb von 5 Jahren durch¬
zuführende Bestandsaufnahme der deutschen
Kunstdenkmale geschult worden.

Die dänischen Bauern  haben trotz
des polizeilichen Verbotes die planmäßige
Durchführung des Bauernmarsches nach
Kopenhagen am 29. Juli angekündigt.

DeulMr Protest ln Kvwno
Berlin , 11. Juli.

Aus Grund feines Beschlußes vom 31. Mai
d. I . hatte der Appellationsgerichtshof in
Kowno am 14. Juni d. I . auf eine Reihe
von Forderungen der Kreditgesellschaft
„Agraria " und des ..Kreditverbandes Me-
melländischer Grundbesitzer" Arrest gelegt
und deren Schuldnern gestattet, Einzahlun¬
gen auf die Konten der „Agraria " und des
Kreditverbandes bei der Landschaftsbank in
Memel zu leisten. Da durch diese Maßnahme
die Interessen reichsdeutscherGläubiger er¬
heblich beeinträchtigt werden, hat die deutsche
Negierung bei der litauischen Regierung
gegen die Anordnung des Appellätions-
gerichtshofes nachdrücklich Einspruch er¬
hoben und verlangt , daß die Rechte der
reichsdeutschen Interessenten wieder her¬
gestellt werden.

*

Judenabwandernng aus Polen . Nach einer
Mitteilung des Minderheiten -Jnstituts in
Warschau sind seit der Neubegründung des
polnischen Staates fast eine halbe Million Ju¬
den aus Polen ausgewandert , davon 65 000
nach Palästina : jährlich wandern 30 000 Juden
aus , so daß der natürliche Zuwachs des Juden¬
tums in Polen abfließt.

KeineMskenduiraen
nach Rußland mokr!

Berlin. 11. Juli.
Wie die Todesurteile der Sowjets an

deutschen Bauern und Geistlichen zeigen, ist
für unsere Volksgenossen in Sowjetrußland
die Annahme von Geld- oder Warensen¬
dungen aus dem Deutschen Reich zu einer
Gefahr geworden. Aus diesem Grunde sind
die für den Torgsin-Verkehr bestandenen
Tevisenvcrgünstigungen ausgehoben worden.
Ebenso haben die großen Hilssorganisatio-
nen beider Konfessionen die Sammeltätig¬
keit als mit ihrem Gewissen nicht vereinbar
einstellen müssen. Es wird daher
dringend gebeten , von Spenden
an N u ß l a n d - H i l f s o r ga n i s a t i o.
nen abfehen zu wollen,  vis an ver¬
antwortlicher Stelle die Hilfeleistung wieder
als möglich erklärt wird.

lro ^ ^ divot4 xuiri
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„Wir haben noch gar nicht darüber ge¬
sprochen". beginnt er. „war das nun damals
recht von dir?"

Sie stützt den Ellbogen auf den Tisch,
drückt das Gesicht in die Hand und sieht ihn
mit einem langen Blick an . Dieser Blick aus
ihren Augen von unbestimmbarer Farbe ist
verwirrend wegen seiner Ueberlegenheit.
Klaffroth kennt ihn; man weiß nie. ob sie
einen überhaupt ansieht oder ob sie nur
durch die leere Luft starrt.

„Was meinst du. Jul ?"
„Daß du mir einen Fußtritt gegeben hast,

das meine ich natürlich."
>,Es war sicherlich nicht recht, Jul ."
„Als ich zurückkam. hatte ich eine gute

Laufbahn vor mir. wie du stehst."
Sie nickt wortlos.
„Ich war da nicht mehr ein kleiner Gar¬

nichts. sondern ich war schon etwas. Wir
hätten heiraten können. . ."

„Ich weiß. Jul . . ."
„Als ich damals von Hamburg abfuhr,

da sagtest du. du wolltest warten. Hättest
du nicht warten können?"

Sie starrt ihn abwesend an. „Vielleicht,
Aul . . ."

Ein bitteres Schweigen bei ihm.
„Und nun ? Was ist nun los ? Nun bist

Gst geschieden?,"

„Ja , nun bin ich geschieden, Jul ."
Klaffroth erinnert sich mancher Worte,

die er aus überschwänglichemGefühl in
den Stunden zu ihr gesprochen hatte, in
denen er — obgleich er es nicht wahr haben
wollte — selbst glaubte, daß sie ihn eines
Tages verlaßen würde. Wenn es dir dann
einmal schlecht gehen sollte, dann kannst du
immer zu mir zurückkommen, hatte er ge¬
sagt. War es nun so weit?

„Wie lange bist du schon geschieden?"
fragt er.

„Seit einem Jahr schon", antwortet sie
mit dunkler Stimme.

Mein Gott, seit einem Jahr schon, denkt
Klaffroth bestürzt, und davon hat man
nichts gewußt!

„Und warum ?" fragt er dann und weiß
im selben Augenblick schon, daß sie solche
Fragerei lästig finden wird. Und vielleicht
hat sie auch recht damit. Einem anderen
Mann würde es sicherlich gleichgültig sein,
wie lange und weshalb sie geschieden war,
er statt besten fragte sie aus . wie ein Detek¬
tiv. Warum tut er das ? Vielleicht will er
sie ein bißchen quälen, sie hat ihn ja auch
genug gequält.

Im übrigen beantwortet er sich die
Frage schon selbst, ihr Mann wird sie hin¬
ausgeworfen haben, denkt er. sie hat ja im-
mer Männer zu Dutzenden um sich gehabt,
und da wird es dem Mann einmal zu bunt
geworden sein.

Sie steht ihn an. „Er liebt eine andere,
Jul ", sagt sie mit dunkler Stimme.

Klaffroth reißt den Mund auf, er hat
nicht richtig gehört, denkt er. „Wer? Dein
Mann ?"

„Natürlich mein Mann ; und da wollte er
sich von mir scheiden laßen. Ich willigte
natürlich ein.' .

Sieh dal Ihr Mann liebte eine andere.
Jetzt hatte sie den Fußtritt , den sie einmal
ihm gegeben hatte, selbst erhaltenl Sieh
einer an!

Er weiß nicht recht, was er dazu sagen
soll, und deshalb fügt es sich ganz gut. daß
er abgelenkt wird. Er sieht zum Fenster.
Gerda auch. Das Zimmer ist dunkler ge-
worden. Schnee fällt in schrägen Strichen
vom Himmel, das andere User des Jndal-
self ist schon nicht mehr zu erkennen.

„Da ", sagt er. „Schneesturm!"
Sie nickt und sieht hinaus , sie hat große

erschreckte Augen bekommen.
Der Sturm nimmt von Sekunde zu Se¬

kunde zu, der Schnee schießt herunter und
so dick, daß vor dem Fenster nichts mehr
zu unterscheiden ist. Nur Schnee. Schnee,
unaufhörliche weiße Fluten , die alles Le¬
bende verschlingen wollen.

Gerda hat Furcht, ihre Augen starren im¬
mer erschreckter.

„Mein Gott", murmelte sie. „wenn nun
jemand oben in den Bergen ist!"

„Es wird wohl niemand mehr oben sein",
meint Klaffroth.

„Es geht auch wieder vorüber und für
gewöhnlich fo schnell, wie es gekommen ist."

Er erhebt sich, weil Gerda sich auch er¬
hoben hat und ans Fenster getreten ist.
Hierbei fällt ihm wieder ihr Schianzug aus
und jetzt mit einem Male weiß er, was ihn
daran gewundert hat.

„Warst du nur zum Rennen nach Rämen
gekommen?" fragt er auf einmal.

Wie kam sie so schnell zum Schianzug, den
hatte sie doch nicht hier gekauft.

Sie nickt, sie habe zufällig in einer Zei-
lung von diesem Nennen gelesen, und da ihr
diese Art des winterlichen Rennens neu sei.

fei sie hmgesahren. Sie yave ja jetzt ge¬
nügend Zeit zu solchen Ausflügen.

Sie ist doch ein Biest, denkt Klaffroth.
warum hat sie sich den Schianzug mit¬
gebracht?

«Hast du denn noch die Absicht gehabt, in
Schweden zu bleiben?"

Sie sieht ihn an, wie er daraus kommt.
„Du hast dir doch diesen vollständigen

Schianzug mitgebracht, das sieht doch so
aus . als wolltest du hier ins Gebirge."

.Ja . Rämen war auch nur ein Abstecher,
Jul ."

Nichts zu machen, sie ist ein Biest: Rämen
sollte nur ein kleiner Abstecher sein! Der
Himmel mochte wißen, aus was für ein
Abenteuer sie ausging.

Oder ist sie etwa zu mir gekommen? denkt
er auf einmal und fühlt, wie sein Herzschlag
aussetzt.

*

Helen ist zu Per gegangen, sie warten
beide aus Klaffroth. Per in langsam steigen¬
der Ungeduld. Helen in wachsender Angst.

Per ist es in der letzten Zeit nicht gut ge¬
gangen, das Herz will nicht mehr so recht.
Er hat aber weder Helen noch Klaffroth
etwas von seinen Beschwerden gesagt, er hat
Stockholm und seine Arbeit verlaßen, er
hat seit einem Jahr schon die Leitung seiner
Betriebe in Klaffroths Hände gelegt. Per
hat sein ganzes Leben gearbeitet, jetzt ist er
sechsundsechzig und hört manchmal aus sein
Herz und denkt dann , daß er vielleicht nur
deshalb in dieses stille, von allem Trubel
der Welt abgelegene Are gefahren ist. um
hier in Frieden und mit sieb allein auszu-
atemen. ,
. ' ^ i „ (Fortsetzung folgte
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Avvell an die Smissra«!
Die Freizeit der Jugendlichen wird vom

nationalsozialistischen Staat besonders ge¬
fördert . weil nur eine gesunde, kräftige
Jugend die Leistungen erfüllen kann, die das
deutsche Volk von ihr verlangt . Nur mit
einer gesunden Jugend  kann ein star¬
ker Staat aufgebaut werden. Für die jungen
Mädel gilt insbesondere die Forderung , Ge¬
sundheit und Kraft für die Aufgaben als zu¬
künftige Frauen und Mütter zu erhalten.

Somit ergeht an die deutschen Haus¬
frauen , denen die Arbeitskraft der Haus¬
gehilfinnen «»vertraut ist, die Forderung,
gebt den jugendlichen Hausge¬
hilfinnen einen angemessenen
Urlaub,  aus dem sie Kraft und Freude
zu ihrer weiteren Arbeit schöpfen können
und der ihnen die Zeit gibt, an den Freizcit-
lagern des Bundes Deutscher Mädel teilzu-
nchmen und damit die junge Volksgemein¬
schaft zu erleben.

Heil Hitler!
gez.: Gertrud Scholtz - Klink, Reichsfrauen-

sührerin.
*

Schwarzwaldausflug
der Stuttgarter PO.

Am morgigen Samstag kommt bekanntlich
die PO . des Kreises Stuttgart , rund 1000
Amtswalter , zu einem Schwarzwaldausflug
nach Calw.  Die Einwohnerschaft wird ge¬
beten, mittags die Häuier zu beflaggen
und auf diese Weise den willkommenen Gästen
einen freundlichen Empfang zu bereiten. Die
Politischen Leiter Stuttgarts treffen am
Samstag gegen 17.30 Ulir mit Sonöerzug in
Altheng  st ett  ein und erreichen von hier
aus in etwa einstündigem Fußmarsch Calw.
Auf dem Markt werden dort Kreisleiter und
Bürgermeister in Ansprachen die Gäste will¬
kommen heißen,- dann erfolgt auf dem Brühl
deren Abendverpflegung aus Großfclöküchen.
Anschließend— also etwa zwischen 20.00 und
20.30 Uhr — werden die Quartiere  ausge¬
sucht. Von den 1200 Teilnehmern sind 670 in
Privatquartieren untergebracht worden, der
Rest schläft in Massenquartieren in der stäöt.
Turnhalle , der Gewerbeschule, dem Volks-
schulgebäuöe, im Haus der Jugend und in der
Jugendherberge . Für den Samstag abend sind
zwanglose Zusammenkünfte  in den
Gaststätten der Stabt vorgesehen.

Sonntag  früh geben die Feldküchen auf
dem Brühl Kaffee aus . Dann erfolgt der Ab¬
marsch nach Bad Tcinach und Zavel¬
fte in . Die Calwer PO . nimmt an diesem
Marsch teil . Der Rückweg führt über Röten¬
bach und Altburg nach Calw zurück, woselbst
bis zur Abfahrt der Stuttgarter um 18.00 Uhr
ein kameradschaftliches Beisammensein im
Garten des „Bad . Hof"  stattfinden soll.
Zum Dank für die gastfreie Beherbergung
durch CalwS Einwohnerschaft werden die drei
Musikzüge der Stuttgarter PO . am Sonntag
von 8- 0 Uhr auf dem Markt und von 10.30
bis 1 Uhr im Stadtgarten Platzkonzerte
geben.

„Nder Beim» Mitglied der RSB."
So heißt die Parole. Jedes deutsche Geschäft,

jeder deutsche Betrieb wird seinen Ehrgeiz
darein setzen, mit unter den ersten zu sein, die
den NSV .-Firmenschild an Tür oder Tor hef¬
ten dürfen, wird darauf brennen, die schöne
Aufnahmeurkundean allen Betriebsangehöri-
gen gut sichtbarer Stelle hinter Glas und (im)
Nahmen zu haben. Die Urkunde, die der Firma
bezeugt, daß sie eingetragenes Mitglied der
NS .-Bolkswohlfahrt geworden und „dadurch
an der Erfüllung der vom Führer und Reichs¬
kanzler an die NSV . gestellten Aufgaben un¬mittelbar beteiligt ist."

- i

in dem deutsche Arbeiter am
Werkplatz stehen , wird erst
dann im Sinne des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen
Arbeit sür das Wohl der Ge-
kolgschaft sorgen , wenn er die
Firmen -Mitgliedschaftack^
der k<rv erworben hat

r,s

Die Sachsen-Urlauber in Sicht
Wie uns das Kreisamt „Kraft durch Freude"

mitteilt , wird morgen  nachmittag 14.80 Uhr
der Sonderzug mit den KdF.-Urlaubern aus
dem Gau Sachsen  in Calw eintreffen. Die
Gäste aus dem Gau S chl e s w i g - H o l ste i n
haben nach einem Abschiedsabend im „Bad.
Hof" heute früh 4 Uhr die Rückreise angetre¬
ten. Der Empfangsabend für die Sachsen-
Urlauber , die vom 12. bis 28. Juli bei uns
weilen werden, wird am kommenden Montag
veranstaltet werden.

Herbstgesellenprüfungen 1935
Die Handwerkskammer Reutlingen hat die

Herbstgesellenprüfungen 1938 ausgeschrieben.
Anmeldctermin ist der 20. August. Unsere in
der Sache interessierten Leser machen wir
darauf aufmerksam.

Schulungslager für Juristen
Innenminister Dr . Schmid in Bad Liebcnzell

Das Gaurechtsamt der NSDAP , veranstal¬
tet in dieser Woche im Monbachtal  bei
Bad Liebenzell ein Schulungslager für Juri¬
sten. Eine stattliche Anzahl württ . Nechtswah-
rer nimmt an dem Kurs teil . Bei der Eröff¬
nung brachte Gauamtsleiter Dr . Glück-
Stuttgart zum Ausdruck, daß der Zweck dieser
Kurse nicht in erster Linie in der Vermehrung
fachlichen Wissens, sondern in der Pflege der
Kameradschaft liege. Die wundervolle Land¬
schaft des Schwarzwaldes sei für die Errei¬
chung dieses Zieles der richtige Nahmen. In
einem Kameradschaftsabendim „Oberen Bad-
Hotel" in Bad Liebcnzell sprach Innenminister
Dr . Schmid zu den Kursteilnehmern . Er
gab seiner Freude darüber Ausdruck, baß im
Lager neben dem Referendar der Landgerichts¬
rat und neben dem Akademiker der mittlere
Beamte sitze. Heute dürfe sich der Beamte nicht
mehr abschließen, sondern müsse der verständ¬
nisvolle, volksverbunbcne Mittler sein zwi¬
schen Regierung und Volk, so daß auch der ein¬
fachste Mensch Vertrauen zu ihm haben könne.

Der technische Hilfsdienst des Deutschen
Automobil-Clubs, der die Kraftfahrzeuge der
Clubmitglieder eingehend untersucht, hat jetzt
— wie in der Tagespresse schon berichtet— auch
in Württemberg seine Tätigkeit ausgenommen.
Daß diese Einrichtung von den Verkehrspoli¬
zeibehörder ^ grüßt wird, ist eine Selbstver-
ständlichkeir. »edeutet doch auch sie wieder ein
Hilfsmittel m steten Kampf um die Verkehrs¬
sicherheit. Wenn auch die Tätigkeit des Hilfs¬
dienstes zunächst rein beratender Natur ist und
das Clubmitglied es in der Hand hat, ob es dem
Rat des Prüfungsingenieurs folgen will oder
nicht, darf man doch bei jedem Kraftfahrzeug¬
besitzer soviel Verantwortungsbewutztseinvor-
ausjetzen, daß er jedenfalls dann für rascheste
Abhilfe sorgt, wenn er auf das Vorhandensein
von verkehrsgefährdenden Mängeln an seinem
Fahrzeug hingewiesen wird (ungenügende
Bremsen, falsche Scheinwerfereinstellungu. a.)

Daß es im Kampf für Ordnung und
Sicherheit aus der Straße jetzt höchste Zeit
ist, alle verfügbaren Mittel und Kräfte ein¬
zusetzen, wird angesichts der Entwicklung der
letzten Zeit jedem klar geworden sein. Wenn
die Zahl der Unfälle — und zwar gerade
der schweren Unfälle — in den letzten Mona¬
ten mit unheimlicher Schnelligkeit gewachsen
ist, wenn über die Psingstfeiertage
allein in Württemberg 11 Tote
und 18 Schwerverletzte  als Opfer
des Straßenverkehrs zu beklagen waren, so
muß offen ausgesprochen werden: Tie
Grenze des Erträglichen ist er-
reicht.  Gewiß , solange es Verkehr und ins-
besondere motorischen Verkehr geben wird,
wird es nie ganz ohne Unfälle abgehen; das
liegt in der Unzulänglichkeit der menschlichen
Natur . Ist es aber nötig, daß. wie in letzter
Zeit wiederholt geschehen, blühende Men¬
schenleben dadurch zugrunde gehen, daß
Fahrzeuge an Kreuzungen mit voller Ge¬
schwindigkeit aufeinanderbrausen oder weil
überholt werden muß, mag entgegenkommen
was will, oder weil Radfahrer sich über die
primitivsten Regeln des Nechtsfahrens und
Zeichengebenshinwegsetzen?

Es sind schon Stimmen laut geworden, die
die allgemeine Lockerung der Verkehrsdiszi¬
plin auf die seit 1. Oktober 1934 geltende
Neichs-Straßen -Verkehrs-Ordnung zurückfüh¬
ren wollen. Mit Unrecht: die Straßen -Vev-
kehrs-Ordnung trägt nicht die Schuld, son¬
dern der Umstand, daß sie von weiten Kreisen
völlig mißverstanden worden ist. Wenn —
was an sich zu begrüßen ist — die Höchst¬
geschwindigkeit von 30 Kilometern innerhalb
geschlossener Ortsteile gefallen ist, so be¬
deutet das noch lange nicht, wie vielfach an¬
genommen wird, daß nun in den Ortschaf¬
ten jeder mit der ihm zusagenden Geschwin¬
digkeit ohne Rücksicht auf Kreuzungen, enge
Straßenstellen und Einmündungen von

Nur wenn der Beamte von diesem Geist durch¬
drungen sei, könne er seine Dicnstverpflichtun-
gen gegenüber dem Führer richtig erfüllen.
Dann sprach der Minister eingehend über
schwebende Fragen.

Hirsau in der Statistik
Die Württ . Gemeinde- und Bezirksstatistik,

die im April 1033 veröffentlicht wurde und
allerlei Angaben über Größe und Wirtschafts-
Verhältnisse nach dem Stand vom 1. Juni 1033
enthält, bringt u. a. auch recht interessante
Zahlen über Hirsau.  Die Zahl der Haus¬
haltungen beträgt 340, die Gesamteinwohner¬
zahl 1243 (darunter 683 weibliche Personen ).
Von der Land- und Forstwirtschaft leben 89
Personen, während 123 nnr nebenberuflich in
der Landwirtschaft tätig sind. 488 Einwohner
leben von Industrie und Handwerk und 182
von sonstigen Wirtschaftszweigen. 193 sind als
berufslos selbständig gemeldet. Die Mar¬
kungsfläche dehnt sich über 1237 Hektar aus,
wovon allein 966 Hektar auf Wald entfallen.
888 Hektar sind Staats -, 46 Körpcrschafts- und
32 Privatwald . Viel Landwirtschaft wird in
Hirsau nicht getrieben. Die Zahl der Pferde
beläuft sich auf 9, die der Rinder auf 108,
Schweine wurden 23, Ziegen 53 und Geflügel
1887 Stück gezählt. Industrielle Betriebe gibt
es insgesamt 96; 9 davon haben 6 und mehr
Arbeiter. Die Statistik gibt im Vergleich mit
andern Orten ein anschauliches Bild über die
berufliche Gliederung der Bevölkerung, das
Ausmaß des geiverblichen Lebens und das
Betriebsgefüge der Land- und Forstwirtschaft
von Hirsau.

Die großen Fünfmarkstücke
Die Neichsbankhaupkstelle Stuttgart teilt zu

der kürzlich veröffentlichtenNachricht über den
Einzug der großen Fünfmarkstücke mit, daß
diese Stücke nicht zum Einzug aufgerufen sind
und daher nach wie vor gültig  sind. Sie
werden nur allmählich und nur nach Maßgabe
Ser vorhandenen Neuprägungen aus dem
Verkehr gezogen.

Nebenwegen fahren kann, sondern es be¬
deutet, daß auch jetzt noch nur ein Tempo
gefahren werden darf , das dem Führer ge¬
stattet, rasch austretende Hindernisse, mit
denen in jeder Ortschaft gerechnet werden
muß, zu berücksichtigen. Und wenn das stän¬
dige Einhalten der rechten Straßenseite nicht
mehr allgemein angeordnet ist, so heißt das
nicht, daß jetzt jeder Radfahrer rechts oder
links oder beides in anregendem Wechsel
fahren kann, oder daß gegen das Schneiden
unübersichtlicher Kurven nichts mehr ein¬
zuwenden wäre. Das mag für die meisten
selbstverständlich erscheinen, es ist aber merk¬
würdig, wie oft den Polizeibeamten allen
Ernstes entgegengehalten wird : Das geht
Sie alles nichts an, nach der neuen Verkehrs-
Ordnung kann ich fahren, wie ich will.

Hier kann nur eines Helsen: rücksichtsloses
Durchgreifen. Und es wird durchgegriffen.
Auch in Zivilkleidung sind jetzt ständig —bis
die Verhältnisse sich gebessert haben — moto¬
risierte Verkehrsstreifen unterwegs, so daß
niemand sicher ist, ob sich nicht der harmlose
Motorradfahrer Plötzlich als Polizeibeamter
entpuppt. Zugegeben, daß es für den einzel¬
nen Betroffenen hin und wieder nicht ohne
gewisse Härten abgehen mag; über dem
allem aber steht der große Zweck:

Erhaltung von Leben und Gesundheit
aller am Verkehr beteiligter Volks»

genossen.
Das muß sich jeder vor Augen halten, der

vielleicht wegen einer seiner Meinung nach
unbedeutenden Nachlässigkeit zur Verantwor¬
tung gezogen wird. Denn das ist ja gerade
das Charakteristischeund zugleich Verhäng¬
nisvolle beim Verkehr, daß ein kurzer Augen¬
blick der Unaufmerksamkeit, das geringste
Abschweifen, über Leben und Tod entscheiden
kann. Ein anderer wunder Punkt ist auch
heute immer noch die überaus große Zahl
von Fahrzeugen, die ihrer technischen Be¬
schaffenheit nach nicht in Ordnung sind; im
Vordergrund stehen dabei die älteren Fahr¬
zeuge. Aber auch hier ist man nicht untätig
geblieben.

So hat vor kurzem der württembergische
Innenminister angeordnet, daß noch im
Laufe dieses Jahres zunächst einmal s ä m t-
liche La st wagen zur Nachprüfung
ihrer Verkehrssicherheit  vorge¬
führt werden müssen. Es trifft sich also gut.
daß gerade in diesem Zeitpunkt auch die
Tätigkeit des DDAC.-Hilfsdienstes. bei dem
ja wohl die Untersuchung von Personenkraft,
wagen im Vordergrund stehen wird, einsetzt.
Es muß in gemeinsamer Zusammenarbeit
aller möglich sein, auch auf diesem Gebiet
geordnete Zustände zu schaffen und damit
die Voraussetzungen für eine sichere Ver-
kehrsabwicklung zu schaffen.
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Strenge Berkehrsüberwachung angeordnet
Die Grenze des Erträglichen ist erreicht!

Wimms Nett
lvariklamMib. Raibörvik verböte»

U,alw , den 12. Juli 1935.

NSDAP ., Ortsgruppe Calw. Die Pol . Lei¬
ter von Calw — auch die des KrcisstabeS —
treten heute Freitag 29.15 Uhr an der Kreis¬
leitung (Altes Postamt) zum Empfang der
Ausrüstungen und anschließenden Dienst voll¬
zählig an. Dienstauzug.

28. Kreisausbildungsleiter . Am Sonntag,
den 14. Juli , ist Vcreitschaftsöienst der Bereit
schaft Ul Gechi ngen.  Die politischen Lcit .r
von Gcchingcn, Stammhcim und Ostelsheim
treten um 7 Uhr beim „Hirsch" in Gcching
an, diejenigen von Dachtel und Deckenpfron
»m 7.30 Uhr auf der Höhe zwischen Dach!
und Gcchingen. Am Dienst haben auch d
Walter und Warte der angeschlossenen Ve:
bände (DAF ., NSV . usw. tcilzunehmen.

Anzug: Dienstanzug.

Gefolgschaft 9/126. Tie Gefolgschaft tritt a-
Sonntag den 14. Juli , vormittags 8 Uhr, a.
dem HJ .-Sportplatz in Simmozheim a,
Sportzeug und Brotbeutel sind mitzunehnu

Der Gefolgschaftsftthrcr.

Calwer Vieh- und Schweinemarkt
Bei dem am letzten Mittwoch stattgcfund

nen Vieh- und Schweinemarkt waren insg
samt 130 Stück Rindvieh zugeftthrt. Darunt
befanden sich4 Jungstiere , 1 Fairen , 52 KüO
32 Kalbinnen, 40 Jungrinder . Bezahlt wu
den für Jungstiere 225—480 Mk., für Farr
315 Akk., für Kühe 320—570 Mk., für Jun
rinder 115—250 Mk., für Kalbinnen 280 b
560 Mk. je pro Stück. — Auf dem Schwein.
markt waren 24 Läufer und 638 Milchschwcii
zugeführt. Bezahlt wurden für Läufer 57 bi
130 Mk., für Milchschweine 32—53 Mk. je pro
Paar . Der Handel war sowohl auf dem Vieh'
als auch ans dem Schweinemarkt lebhaft.

Wie wird das Wel
Voraussichtliche Witterung : Für Freitag

und Samstag ist Fortdauer des vielfach hei»
teren, trockenen jedoch zu vereinzelten Ge¬
witterstörungen geneigten Wetters zu er»
warten.

Witterungsvorhersage sür die Zeit bis 29. Juli
Das Wetter wird in den nächsten zehn Ta¬

gen im größten Teile Deutschlands vorwie¬
gend warm,  teilweise schwül und vielfach
aufgeheitert , jedenfalls nicht unfreundlich sein,
doch besteht eine Neigung zu gewittrigen
Störungen,  die örtlich ausgiebige Nieder¬
schläge bringen können. Im großen und gan¬
zen wird das Wetter in Südbeutschland (d. h.
südlich der Kammlinie der mitteldeutschen Ge¬
birge Taunus , Spessart, Rhön und Thüringer
Wald sowie westlich des Rheins ) noch etwas
besser sein als im Norden und Osten, wo die
Witterung zeitweise, besonders nach dem 13.
Juli , ein unbeständ'-- - - "- -."-.'i- e C-n
wird.

Ostelsheim, 11. Jun . Ter Radsahreroerein
„Wanderer " von Merklingen hatte am Sonn¬
tag einen Fest- und Werbetag. Verbunden mit
Sem Fest war die Sternfahrt des Kreises VII.
Die Vereine Stuttgart , Neckartal, Magstadt,
Ostelsheim , Altheng  st ett  und Hausen
nahmen an der Veranstaltung teil . Reigen»
Kunstfahren, Radballspiel boten abwechslungs¬
reiche Unterhaltung.

Herrenberg , 11. Juli . In den nächsten Ta-
gen wird die Deutsche Lebensrettungsgesell¬
schaft(DLRG .) in Verbindung mit der Sani-
tätskolonnc Herrenberg einen Nettungs-
Schwimmkurs im hiesigen Freibad abhaltcn.

Wildbad, 11. Juli . In diesem Monat sind es
25 Jahre , daß das „Wildbadcr Kurhaus ", das
fast ebenso berühmt ist wie die Enzanlagen
erbaut wurde. Am 1. Juli 1910 ist es in An¬
wesenheit des württ . Königspaares feierlich
seiner Bestimmung übergeben worden. —

Wildbad, 11. Juli . Am morgigen Srmstag
findet in Wildbad bei günstiger Witterung
wieder einmal eine der schönen und mit Recht
weithin berühmten großen Enzanlagenbeleuch-
tungen statt. Die Reichsbahn führt wieder
Sonderzüge von Stuttgart und Pforzheim her
nach Wildbad durch.

Rohrdorf OA. HorblK. Juli . (Schwarz¬
fahrer rasen gegen ein Haus .)
Letzten Sonntag hielt der Musikverein Wei-
tingen im Verein mit dem Gesangverein und
Kirchenchor ein Waldsest  auf der Urn-
burg ab. Von nah und fern waren Gäste
herbeigeeilt. Ein leerstehendes Motorrad
veranlaßte zwei junge Leute von hier. E. M.
und E. W., mit diesem eine Spazierfahrt
zu unternehmen, die aber ein böses Ende
nehmen sollte. Unten im Torf verlor der
Führer die Herrschaft über sein Rad und
fuhr mit Vollgas auf ein Gebäude
auf. Das Motorrad wurde stark beschädigt,
die unglücklichenFahrer aber stürzten vom
Rad und wurden im Auto sofort ins Kran-
kenhaus Horb verbracht. Der Zustand der
beiden ist sehr bedenklich.
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kuge tri eben
Unverkauft

schien
0

Bulle»
24

Jungdullen üühe
28

Färsen
20

Fresser Kälber
156

Schweine
757

— — — — — —
Schafe

. " 7.
2 ch>en

»- vollfleischige. ausgemästete
höchste» Schiachtwerres
1. längere.
2. ältere . . »

dl sonstige oollsleischige. , ,
v> fleischige. .
ä> gering genährte

Kulten
»> längere, vollfleischige

höchsten Schlachtwerte«
d) sonstig» voUsleijchige ober 41

ausgemästete . . .̂8—40
«> fleischige. . .
äs gering genährte.

Kühe
s> ,üngere. vollsleifchige

höchsten Schlachtwerte»
b> sonstige vollsleifchige oder

ausgemästete . . . . . . .
es fleischige. .
ä> gering genährte . . . . .

Färsen  iKalbmnen ) ' I
a> vollfleischige. ausgemästet» 41
d» vollsleischig« 40

9. 7.
Färsen  tKalbinnen)

11. 7 S. 7.

o> fleischige. . — —

41
Freiier

— mäßig genährtes Jungvieh ,
Kälber

-

— p, Veste Mast- und Saugkälber 60—64 oo- sr
d, mittlere Mast- u. Saugkälber 56—5» 55—5t
o, geringe Saugkälber. 52—55 50—54

41

38—41

äi geringe Kälber . .
Schweine

Fctlschweineüber 300 Psd.

44—4k

— Lebendgewichl .
bl voUsieiichige vo» etwa

46- 50 47—5k

240—30v Psd. Lebendgewicht
o) vollsieischigk von etwa

47—50 47—50

38—41 200—240 Psd. Lebendgewicht
ä) vollsteischlge von etwa

47—50 48—5L

34—38
26—31

180—200 Pid. Lebendgewicht
s) sleischtge von

47—50 47—5(

22—25 ISO—i80 Psd. Lebendgewicht —
kl unter 120 Psd. Lebendgewicht —

40—4441 gl Sauen 1. sette. —
38—40 2. andere — —

Marktverlauf : Großvieh lebhaft, Kälber belebt, Schweine mäßig.

Kirchliche Nachrichten
Evang . Gottesdienste

-r. S o n n t a g n. d. D r e i e i n i g k e i t s f e st,
14. Juli 1935.
Tnrmlied : 59 Die giilöne Sonne.
9.30 Uhr PreöigtgottcSöienst über Joh . 10,
27—30, die Unüberwinblichkcit der Kirche
(Schüz ; Eingangslied 821 Der Glaube bricht
durch Stahl und Stein , — Chorgesänge:
Lobet den Herren alle fJoh . Crüger ) und:
Ehre fei dem Vater (Heinrich Schütz).
10.45 Uhr Kindergottesdienst im Vereins¬
haus . 3.00 Uhr Eröffnungsfeier des Kir¬
chenbezirkstags in der Stadtkirche : Vortrag
von Pf . Hutten über .Deutschglaube und
Evangelium ". Kirchcnopfer für bedürftige
Kirchengemeinden.

Mittwoch,  17 . Juli : 8 Uhr Frauenabcnd
im Vereinshaus.

Donnerstag,  18 . Juli : 8.00 Uhr Bibel¬
stunde im Vereinshaus über Apostclgesch. 18,
Das Evangelium in der Großstadt.

*

Kath . Gottesdienste
5. Sonntag nach Pfingsten , 14. Juli 1035

Calw (Stadtpfarrkirche ) : ^ 7 Uhr Frühmesse
und Komm .-Austeilnng . 9>L Uhr Predigt
und Hochamt. Anschließend Christenlehre.
7X> Uhr Andacht.

Bad Liebenzell (Marienstift ) : Montag
8 Uhr Gottesdienst und Ansprache.

Bad Teinach (evang . Kirche) : Mittwoch
8)4 Uhr Gottesdienst und Ansprache.

Kinderheim (Hirsauer Wicsenweg ) :
Samstag 7)4 Uhr Hl . Messe.

*

Gottesdienste der Methodistengemeinden
(Evang . Freikirche)

Sonntag , den 14. Juli 1935
Calw:  70jähriges Gemeinöejubiläum . 9.30

Uhr Fe st predigt  von Prediger Chr.
Renz , Neuenbürg . 14 Uhr : Jubiläumsfeier.
Ansprachen der Prediger Chr . Renz , Gg.
Mayer , Em . Palm , H. Walz und A. Zeuner.
Unter Mitwirkung verschiedener Gesang-
und Musikchüre von Stammheim , Oberkoll-
bach und Calw . — Mittwoch 20.15 Uhr Vibel-
stunde.

Stammheim:  Die Gottesdienste fallen
wegen der Jubiläumsfeiern in Calw aus.
— Donnerstag 20.30 Bibclstunde (Walz ).

Oberkollbach:  9 .30 Uhr PredigtgotteS-
dienst (Walz ). Dis Mittagsversammlung
fällt wegen der Jubiläumsfeier in Calw
aus . — Dienstag 20.30 Uhr Bibclstunde
(Walz ).

Westen Sie die SWarzMiMllll!

Sonnkag , 14. Jul!
6.00  Haie» ko»zert
8.00 Zeitangabe, Wetterbericht
8.0b Gymnastik
8.2S Bauer, hör zu!
8.4S Evaugelilch» Morgenfeier
9.30 Leudevaul«

10.00  Deutsche Morgeuteier der Hitler
iugend

10.30 »Ein entdeckter alter Meister"
11.00 DaS deutsch« Lied
11.30 BlLIerkammermustk
13.00 Mittagskonzert 1
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 MittagSkouzert II
13.50 Aus der Probeuarbeil der Heldel-

derger ReickSlestiviele
14.00 Kiuderstuude
14.45 Die Biertelftuud« für Haudel

und Handwerk
15.00 „Stuttgarter Sänger fahren zu«

Rb-iu"
15.30 Eiu So« « «rtag in Baden-Baden
IS.00 RachmittagSkouzert
18.00 „Mit dem Rennboot von Meerö-

burg bis Lindau"
18.30 „Die Wach' zieht auf!"
10.30 „Turnen und Sport — bade»

das Wort"
20.00 Heiter belchwingtl

22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter
und Sportbericht

22.30 Tanzmusik
Dazwischen Schwimmläuderkampf
Deutschland—Ungarn

24.00- 2.00 Nachtmusik

Montag , 15. FuN
0.00 Eboral — Morgensprnch

Wetterbericht
Gnmuaftik I

6.30 Kriihkonzert
7.00—7.10 Frtibnachrichten
8.00 Wallerstandsmcldungen
8.10 Gymnastik II
8.30 Nnnkwerbnngskonzert
9.00 Frauenfunk
0.15 Sendepause

10.15 „Der junge Beethoven"
10.50 Sendepause
11.00 „Hammer und Pflug"
12.00 SchlobkonzertI
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach¬

richten
13.15 Schlohkouzert II
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Bekanntgabe der Termin«

„Wiederscbensseiern alter Front'
loldaten"
Sendepause

16.00 Musik am Nachmittag
17.00 Nachmittagskouzert
18.30 Hitlerjugend spielt Volksmusik
19.00 „Wir suchen den beste» Rund-

snnksvrecher"
19.45 „Französische Frontkämpfer leben

das neue Deutschland"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Zoo-Bummel"
31.00 „Stnibenball in Oberftdors"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter-

nnd Sportbericht
32.30 Abendkonzert
34.00- 2.00 Rachtkonzert

Dienstag , 1k. Anti
5.45 Choral — Morgensprnch

Wetterbericht— Bauernsuuk
6.00 Gymnastik 1
8.30 Frithkouzert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserftandsmelbungen
8.10 Gymnastik II
8.30 Funkwerbnngskonzer«
9.15 Sendepause

10.15 Englisch sür die Unlcrstiife
10.45 Seubevanse
11.00 „Hammer und Pslna"
12.00 MittagSkouzertI

13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬
richten

13.15 Mittagskonz««
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendevanie
15.15 Blumenftnnde
15.45 Tierstnnde
16.00 Heitere Musik am Nachmittag
17.00 Nachmlttagskanzert
18.30 DranzölllcherSprachunterricht
18.50 „Die Derimeterwelle. «in« neue

Entdeckung"
19.00 Blaskonze«
10.45 „Erzähle. Kamerad!"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „ . . . »nd Lu. mein Schab,

bleib» hier"
22.00 Zettangabc, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Bunte Platt«
24.00—2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 17. IM
5.45 Choral — Morgcnlvrnch

Wetterbericht— Bauernsunk
6.00 Gymnastik I
6.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten

Nach»

8.00  WalleestandLmeidunacn
8.10 Gymnastik II
8.80  Fllnkwcrbungskonzert
9.00 Sendevanie

10.15 Junge Dichtung
10.45 „Hammer »nd Pklng"
12.00 Mittagskpnzert
13.00 Zettangabe. Wetterbericht.

richten.
13.15 MittagSkouzert
13.50 „Aus der Probcuarbett der

Heidelberger Reichst,stivtele"
14.00 „Alterte« von Zwei bis Drei"
15.00 Sendevanie
15.30 „Jungmädrl, hö« I«l"
16.00 Hausmusik
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 Lernt morienl
18.45 „Vom Zunder »NM ZIebründer"
19.00 „Zur Unterhaltung"
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Inngcn̂ Natiou
20.45 „Beim Dämmerschovven"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Saardienst
22.30 Nachtmusik und Tan»
24.00—2.00 Nachtmusik

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Ealw

Handelsregistereinträge vom 10. Juli 1935.
1. bei der Firma Joseph Bauz, Weinhandlung in Calw : Die

Firma ist erloschen;
2. bei der Firma Liebenzeller Mission, im Verband der China-

Mission, G. m. b. H. in Bad Liebenzell: Die Vertretungs-
befugnis des seitherigen Geschäftsführers Johanne , Blank,
Fabrikant in Calw, ist infolge Todes erloschen.

Am Samstag , den 13. Juli , etiva 18.30 Ahr abends,
treffen

1Ü0Ü Pol . Leiter des Kreises Stuttgart-Stadt
zu einem Besuch hier ein. Sie werden teil» ln Privat -, teils in
Masscnquartierrn untergebracht. Di» Begrüßung findet etwa 18.30
aus dem Marktplatz statt. Die Einwohnerschaft wird gebeten, die
Häuser festlich zu beflaggen, sich an der Begrüßungsfeier recht zahl¬
reich zu beteiligen und die Gäste freundlich aufzunehmen.
Der Bürgermeister : Der Ortsgruppenleiter der NSDAP . :

gez. Göhnec gez. Widmaier.

Calw.

Fuhrakkord.
Die Beifuhr des Brennholzes sür die Amts- und Schulgebäude

wird ausgeboten.
Schriftliche Gebote wollen bis Samstag , den 13. Juli 1036,

mittag » 12 Uhr , abgegeben werden.
Den 10. Juli 1935.

Stadtpflege.

Brauchen Sie Geld?
so fragen wir unsere Leser. Wohl die meisten werden antworten:
.Natürlich brauchen wir GeldI?" Aber warum zeigen Sie dann nicht
in unserem Blatte an, was Sie an entbehrlichen gebrauchten Sachen
zu verkaufen haben? Bei Ihnen nehmen Sie den Platz weg, und
andere benötigen sie dringendl Ihnen sind sie bei jedem Umzug hinder¬
lich, und andere überfliegen täglich die Spalten unseres Anzeigenteils,
ob sie diese Gegenstände nicht angeboren bekommen. — Riskieren
Eie eine Anzeige! Kleinanzeigen find billig. Zu den Gegenständen,
die ost durch andere ersetzt werben, gehören Musikinstrumente, Leuchter,
eiserne Oescn, Schränke, Tische. Stühle usw. Auch abgelegte Kleider,
Bücher, Bilder, Waagen und Gewichte finden ständig Abnehmer,
müssen aber natürlich angeboten werden. Wenn Sie diese Gegen¬
stände Ihres Haushalts entbehren können und noch dazu Geld
brauchen, so kommen Eie zu unserer Geschäftsstelle, um eine dies¬
bezügliche Anzeige auszugeben. Wir beraten Sie gernl

In wsAolä SM 13 . » 14 .» 15.

1. SerIM-
verbunden mit IVei -tiinx -sspisl uns üerkHer öle»
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LonntaZ 5 Lltir: Isgivacks
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Volksbelustigungen
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lLestbsltrsz - 30 Lkemrig

In SMlMimniil ullil SMkdetreldellile
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Lkr. MNmsler^rsatrtsils
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Sisofiolstr . 8 / Isiston 303

Fahre morgen abend zur

Enzbeleuchlurrg
nach Wildbad
Fahrpreis 1.50 Mk . Abfahrt
7.46 Uhr. Anmeldungen er¬
wünscht.

Albert Rexer, Teleson 227

I-nen lie üie AtuMierte stonMcilrikt lier nr-VMMIkllllk! ..stllivvk üer Lekllür"!
8is nUtrt Ilinsn visl unct kostst nur 10 Ltsnnig.

Weilderstadt.
Am Montag »den 16. Suli,

findet hier ein
Bieh-, Pferde-

und Schweinemarkt
statt. Beginn des Schweinemarkts
um 7 Uhr, des Viehmarkts um
8 Uhr. Sür Hkkndleroieh find
amtstierärztliche Gesnndheits-
und für alles sonstige Bieh und
für Schweine ortsbehördliche
Ursprungszeugnisse mitzubriu.
gen . Personen und Klauenvieh
aus Sperr «und Beobachtungs¬
gebieten haben dem Markte
fernzubleiben.

Der Bürgermeister
der Stadt Weil 'orrftadt:

Schütz.

Aurpsrk Mrssu
Samstag , cisn 13. üuli 1938 , sbsncis 8 Ulir

Lsniwrnler
um ci i s 8 c>m m s r m 6 i s 1L r s e t>afi
vom Sostwarrwalct

Turnlsrlsitung : Karl Ksfi >o,  lanrislirsr,pforrksim
Turnisrkapsils : Hans Lrllnkis

vis Kurvsrwaltung

Am Sonntag,  den 14. Juli 1935, macht der

Liedekkraiiz Altbiikg...»
Tlliizlillsslllg«ach Obmeicheiibch
l«das Gasthaus zum»Löwe«"
Zu zahlreichem Besuch laden ein
de » Verein der Besitze«

SLmtllosts

pllotMluMli
>vi8
klotvvtclrel » , ILoptorsn,
Ver ^ rLLeri»
tllfirt faotimLnniscrli unct
saubsr aus

vrogerie lim!kdotoduu!
e. vernsüorkk

vus Lüster, Kips, Leinen
Trsckten- u.lVascbstoite
in groüer Kusvabl del

Märe?
SN üer vicbtigen Lcks

Vas ruverlässixs Asus tür
sllo Uerrendekleiäung

unä Sport

werden schnell und gut ausgeführt

b» Carl Mer.EM
Bahnhofstratze 17

Zirka 200 Liter guten

Neues SaiieMM
frisch eingetroffen , in bekannter
Güte.

Feinkosthaus Menz

Apfelmost
verkauft

Karl Weber , Bad Teinach

Berücksichtigen Sie die
Inserenten unseres Blattes!
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